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Anus . und Intelligenz -Blatt
für die OberanrtS -Bezirke

Nagold » Freudenkadt und Horb.
^VS' 78. Dienstag den 29 . September 1846

xA » Wöchentlich erscheinen 2 Nummern , und zwar einen ganzen Bogen stark, je am Dienstag und Freitag . Der balbjäbrige Brei«
ist, ohne SveditionS-Gebühr, 45 Kreuzer. Alle Postämter de«In- und Auslandes nehmen Bestellungen an. Die EinrückungS-Gebühr beträgt für
die dreisvaltige Linie I V, Kreuzer. — AngemesseneBeiträge , namentlich aus der Schwarzwald - Gegend , unter die Rubrik W ürtt em bergisch»
Chronik vässeno, deren Zinsender sich zwar der Redaktion zu nennen haben , die aber aus die strengste Verschwiegenheit jeder Zeit bauen dürfen,
werden mit Dank angenommen.

Amtliche Erlasse
Oberarm Fceuvenstadr.

Freudenstadt.
Weg - Visitation.

Die Defekt- Protokolle von der leb¬
ten Visitation des Oberamtsmegmeisters
Pfeiffer  sind mit den letzten Boten¬
tagen den Schultheißenämtern zugesen¬
det worden, die nun,  bei persönlicher
Verantwortlichkeit der Ortsvorfleher,
für^ ie Erledigung der Defekte in den
beigesctzten Terminen zu sorgen haben;
Was denselben hiemit aufgetragen wird.

Den 25. September 1846.
K. Oberamt.

Für den beurlaubten Beamten: !
A.V. M eeh.

Oberamt Freudenstadt. !
F r eu d en sta d t.

Auswanderungen
Nachgcnannie Personen wandern nach

Nordamerika aus und haben die gesetz- !
liche Bürgschaft geleistet: ^

David Baldenhofer,  Metzger von
Pfalzgrafenweiler, mit Familie, !

Barbara Sackmann,  ledig » von'
Vesperweiler, !

Anna Maria Sackmann,  ledig,
von da. i

Den 22. September 1846. l
K. Oberamt.

—Akt . S chl ö r , Stellv. ^
Oberamtsgenchk Nagold.

Nagold.
Schulden - Liquidationen.

In den nachgenanmenn Gantsachen ist
zur Schulden- Liquidation rc. Tagfahrt
auf die unten bezeichnen Zeit anberaumt,
wozu die Gläubiger unter dem Anfü»

gen vorgeladen werden, daß die Nicht-
liquidirendcn, so weit ihre Forderungen
nicht aus den Gerichts- Akten bekannt
sind, in der nächsten Gerichtssitzung aus¬
geschlossen, von den übrigen nicht er¬
scheinenden Gläubigern aber wird an¬
genommen werden, daß sie, hinsichtlich
eines etwaigen Vergleichs, der Geneh¬
migung des Verkaufs der Masse- Ge¬
genstände und der Bestätigung des Gü¬
terpflegers der Erklärung der Mehrheit
ihrer Klasse beitreten.

Anna Maria , weiland Johannes
Weingärtner,  Webers Witt-
we, geb. Braun  von Bösingen,

Donnerstag den 15. Okt. 1846,
Morgens 9 Uhr,

und
weiland Ursula, weiland Lukas Bi-

singer.  Taglöhners Wittwe, geb.
Luz von Unterthalhcim,

Freitag den 16. Okt. 1846,
Morgens 9 Uhr.

Den 14. September 1846.
K. Obcramtsgericht.

__ Hoß -_
Oberamtsgenchk Nagold.

Nagold.
Schulden - Liquidationen.

In den nachgenannten Gantsachen ist
zur Schulden- Liquidation:c. Tagfahrt
auf die unten bezeicknete Zeit anberaumr,
wozu die Gläubiger unter dem Ansü-
gen vorgeladen werden, daß die Nicht-
liquidirenden, so weit ihre Forderungen
nicht aus den Gerichts- Akten bekannt
sind, am Schlüsse der Liquidation aus¬
geschlossen, von den übrigen nicht er¬
scheinenden Gläubigern aber wird an¬
genommen werden, daß sie hinsichtlich
eines etwaigen Vergleichs, der Geneh¬

migung des Verkaufs der Masse- Ge¬
genstände und der Bestätigung des Gü¬
terpflegers der Erklärung der Mehrheit
ihrer Klasse beitreten.

1) Johann Georg Maier  von Bei¬
hingen,

Montag den 26. Okt. 1846,
Vormittags 9 Uhr.

2) Heinrich Hill er,  Lammwirth von
Unterschwandorf,

Dienstag den 27. Okt. 1846,
Vormittags 9 Uhr.

3) Johannes Walz,  Maurer von
Egenhausen,
Donnerstag den 29. Okt. 1846,

Vormittags 9 Uhr.
4) Konrad Marquardt,  Bäcker von

Pfrondorf,
Freitag den 30. Okt. 1846,

Vormittags 9 Uhr.
5) Michael Friedrich Fischer von

Enzthal,
Montag den 2. Nov. 1846,

Morgens 8 Uhr.
6) Jakob Theurer  von Enzthal,

Montag den 2. Nov. 1846,
Mittags 12 Uhr.

7) Verst. Friedrich Kappler  von
Beuren,

Dienstag den 3. Nov. 1846,
Vormittags 9 Uhr.

8) Michael Walz,  Fabrikbesitzer von
Altenstaig,

Mittwoch den 4. Nov. 1846,
Vormittags 9 Uhr.

9) Jakob Spathelf  von Ebhausen,
Freitag den 6. Nov. 1846,

Morgens 8 Uhr.
10) Johann Georg Spathelf  von

Ebhausen,
Freitag den 6. Nov. 1846,

Mittags 11 Uhr.
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11) Johann Georg Baur,  Glaser von I
Felldorf , Oberamts Horb,

Montag den 9. Nov . 1846 , §
Morgens 9 Uhr.

Je auf den betreffenden Rakhhäusern.
Den 16. September 1846.

K. Oberamtsgericht . H o ß.

Forstamt Alrenftaig.
Holzverkauf

Im Revier Hofstett werden
Freitag den 9. Oktober d. I.

folgende Holzquantitäten wiederholt zur
öffentlichen Versteigerung gebracht wer¬
den :

Im Staatswald Geigersberg 8 . : 44
Stamme Langholz , 58 Stücke tan-
nene Sägklöhe und zu 300 Stü¬
cken Wellen geschätztes tannenes
Reisach.

Im Staatswald Brändlesberg :
313 Stamme Langholz , 133 Stücke
tannene Sägklötze.

In den Staatswaldungen Kohlberg
42 Klafter , Dietersberg 9 Klafter,
Schöllkopf 20 Klafter , Eitcle
14 Klafter , Peterschachen 2 Klaf¬
ter , Badwald 4 Klafter und Bur-
kardt 8 Klafter tannenes Stock¬
holz.

Die Kaufsliebhaber werden eingela-
den , sich

Morgens 9 Uhr
im Schloßberg , am Hornberger Kirch-
«eg , unten im Thal , einzufinden.

Den 25 . September 1846.
K. Forstamt.

B ö s i n g e n,
Oberamts Nagold.

Liegenschafts - Verkauf.
Aus der Gant-

masse der Wein-
- ..m ^ ^ gärtners Witt-

we wird
am 13 . Oktober d. I .,

Nachmittags 1 Uhr,
auf hiesigem Rathhause verkauft:

1) der vierte Theil an einem zwei¬
stöckigen Wohnhause , mit Scheuer,
Schopf und Nebenschopf sammt
Keller , in gutem Stande erhalten;

2 ) ungefähr 3 ^ Morgen Ackerfeld
in drei Zeigen , in mehreren Stü¬
cken liegend;

3 ) 1 Morgen Wiesen in der Aich-
Halden.

Die Herren Ortsvorsteher werden
ersucht , dieses in ihren Gemeinden be¬
kannt machen zu lassen.

Den 14 . September 1846.
Schultheiß K o ch.

Ebhausen.  I
Verkauf eines Jagdhundes und I

mehrerer Fangeisen.
Ich habe den Auftrag erhalten , ei¬

nen schönen und guten hoch¬
beinigen Wildboden Hund,
ungefähr 4 Jahre alt , um

billigen Preis zu verkaufen , und zu¬
gleich ein Berliner Eisen und mehrere
Trappfallen zum Kauf anzubieten.

Die Liebhaber wollen sich entweder
in frankirten Briefen oder persönlich
an mich wenden , dann werde ich ihnen
nähere Auskunft geben.

Den 25 . September 1846.
Waldschütz Schöttle.

Reichenbach,
Oberamis Freudenstadt.

Holzverkauf
Am 5. Oktober dieses Jahrs

kommen in dem Gerechtigkeitswald circa
3000 Stücke tannene Sägklötze zum
Verkauf . Die Zusammenkunft ist

Morgens 9 Uhr
im Wirthsbaus zum Ochsen dahier.

Die Kaufsliebhaber werden unter dem
Anfügcn zu der Verkaufs -Verhandlung
eingeladen , daß ein Fünftel des Revier - -
Preises baar zu bezahlen ist ; die übri - !
gen Bedingungen werden am Verkaufs¬
tag bestimmt.

Um Veröffentlichung werden die Her¬
ren Ortsvorsteber höflich gebeten.

Den 12. Sept . 1846.
Im Auftrag der Gesellschaft:

Waldrechner Kl um pp.
G ö tt e l fi n g e n,

Oberamts Freudenstadt.
Liegenschafts - Verkauf.

Unterzeichneter ist gesonnen , seine Lie-
^ genschaft im öffent-

liehen Aufstreich
EÄ ^ UK ^ Eauö freier Hand

zu verkaufen.
Dieselbe besteht:

1 ) In einem im Jahr 1804 neu er¬
bauten , zweistöckigen Wohnhaus,
worin Scheuer , Stall , Schopf,
Keller , eine gut eingerichtete Schmid-
werkstätte und Kohlenkeller , nebst
vorzüglichem vorhandenemSchmid-
werkzeug , mitten in dem Dorf bei
der Kirche , worauf ein solider
Schmid sein gutes Auskommen
finden wird.

2 ) 1 Viertel 8 Ruthen Garten.
3 ) 2 Morgen 7 Ruthen Wiesen im

Ohmersbach.
Bau - und Mähefeld:

4) 2 Morgen in der Höhe.

5) 2 Morgen 21 Vz Ruthen im Wolf¬
acker.

6) 9 Morgen 3 Viertel 32 Ruthen
allda , in gutem Zustand und ebe¬
ner Lage.

Waldungen:
7) 64 Morgen Wald,  in mehreren

Thcilen.
Die Kaufsliebhaber werden höflich

eingeladen , am
Samstag dem 3. Oktober d. I .,

Nachmittags 1 Uhr,
in seinem Hause sich einzufinden.

Obige Realitäten können täglich ein¬
gesehen und Käufe mit ihm abgeschlos¬
sen werden . Unbekannte Käufer haben
sich mit Vermögens - Zeugnissen auszu¬
weisen.

Um Bekanntmachung dieses werden
die Herren OrtSvorsteher gebeten, eS in
ihren Gemeinden bekannt machen zu
lassen.

Den 22 . September 1846.
I . Georg Pfeifle.

G r ö m b a ch,
Oberamts Freudcnstadt.

Auswanderung.
Johann Jakob Pfeiffer,  lediger

Schlosser von hier , wandert demnächst
nach Nord amerika aus , da er aber nicht
im Stande ist, die gesetzliche Bürgschaft
zu leisten , so werden alle Diejenigen,
welche Ansprüche an denselben zu ma¬
chen haben , aufgefordert , sich von
heute an

binnen 14 Tagen
bei der Unterzeichneten Stelle zu mel¬
den , zugleich aber benachrichtigt , daß
wegen gänzlicher Vermögenslosigkeit des
Pfeiffer keine Zahlungshülfe geleistet wer¬
den kann.

Den 22 . September 1846.
Schultheißenaml.

S e e g e r .'
A l t e n st a i g.

Geld auszuleiben.
Bei dem Unterzeichneten liegen ge¬

gen die gesetzliche Versicherung
280 fl. Pflegschaftsgeld zum Aus-

^ leihen parar.
Den 26 . September 1846.

Drehermeister Wurster.
Pfalzgrafenweiler.

Ofen feil.
In der Apotheke steht ein schöner

mit eisernem Aufsatz
MM und von mittlerer Größe dem
WM Verkauf auSgeseht.

Den 22 . September 1846.
Apotheker Hindennach.
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Das Grossherjogi. Äadische Staats -Eisenbahn-
Lotterie- Äniehen

besteht aus 466,666 Stücken Lotterie -Loosen , ein jedes von AK Gulden
oder 26 Thaler preuß. Court .,

welche nachstehende Preise  gewinnen müssen,  nämlich.:
14mal 30000 Gulden, 54mal 40000 , 12mal 33000 , 23mal 13000 , 2mal 12000 , 55mal 10000,
40mal 3000 , 2mal 4000 , 58mal 4000 , 366mal 2000 , I944mal 1000 , 1770mal 230 , 27300mal 73,
39040mal 7o , 5140mal «3 , 23850mal «3 , 23850mal 62 , 23850mal 61 , 268L0mal 60 , 2l650mal39 , 16250mal
38 , lOöOOmal 37 , 1S300mal 36 , 12300mal 33 , 11825mal 34 , 10875mal 53 , 8l30mal 32 , 8l30mal 51,

12420mal 30 , 8l30mal 40 , 8t30mal 48 , 8130nml 47 , 8l30mal 46 , 8130mal 43 , 8130mal 44,
5420mal 43 , 47200mal 42 Gulden.

Zusammen 466 666 Gewinne , rm Betrage von 36 Millionen 261,463
Die Ziehungen finden statt von drei zu drei Monaten zu Carlsruhe, unter Aufsicht der betreffenden Be¬

hörde, und zwar:
Ende Februar, Ende Mai, Ende August und Ende November eines jeden Jahres.

Es ist durchaus hierbei nichts zu verlieren, denn jedes Loos, wenn es keinen Haupttreffer zieht, muß wenig¬
stens den kleinsten Gewinn von 42 fl. oder 24 Thaler preuß. Cour, erhalten.

Bei dem Unterzeichneten Handlungshause sind jederzeit Original - Loose  zu beziehen(Plane dazu gratis) , und
wird auf frankirte Anfrage jede ferner gewünschte Auskunft bereitwilligst erthcilt.

I . Maehmann L5 Söhne,
Banqmers in Mainz.

W itrendor f.
Weiter cingegangene Beiträge:

Gundelshauscn, Kollekte, 19 fl. 29 kr. ;
Pfalzgrafenweilcr: Ktm. Gutekunst ein
Hemd, vier Westen,  ein Knabenrock,

»wei Mädchcn-
rocke, ein Paar

EMMH °sen,e.nPaar
7̂ 'M ^AMnterhosen.zwei

Barchet;
- iKfm .Mann zwei

Paar Hosen, zwei Westen, ein Frauen-
klcid und I fl. ; Adlerwirth, Mast: vier
Mannshemden und eine Weste; Pfarrer
Speidel zwei Käppchen, zwei Paar wol-
lene und zwei.Paar baumwoll. Strüm¬
pfe, Hosen und fünf Westen; Robrdorf,
O.A. Horb, Kirchenopfcr3 fl. 20 kr. ;
Dornstetten: Kollekte, 1) an Geld: Schul¬
meister Dietrich 30 kr., Stadlrath Ebin-
ger1fl. 45 kr., Kam-Verw. Müller 2 fl.,
Buchhalter Hafner 1fl. 20 kr., Ltadtpfr.
Haist 1 fl. und 1 fl. für den Schulleh¬
rer ; 2) an Dinkel: Job. Bischoff2Sri. ,
Engelwirth Ruoff 1 Sri ., Jak. Wein-
läder 2 Sri . , Jak. Sauerdek 1 Sri .,
Jak. Bischoff1 Sri ., Andreas Ammer
1 Sri ., Friedr. Giering 1 Sri . , Joh.

Hensler 1 Sri ., Ludw. Bischoff1 Sri .,
Christian Hartenstein1 Sri . , Ocksen-
wirth Koch2 Sri . , Martin Zimmers
Wittib 1 Sri ., Christian Sailer 1Sri .,
Michael Köhrer 1Sri ., Christian Köb-
rers Wittib l Sri ., Kronenwirth Trick
2 Sri ., Christoph Bischoff1 Sri ., Fr.
Hensler 1 Sri ., Joh. Weinläder1 Sri .,
Jakob Trick 1 Sri . , jg. Joh . Müller
1 Sri ., Adam Ammer I ^ Vrlg., Jo¬
hannes Noll 3 Vrlg., alt Job . Ammer
2 Vrlg., Friedr. Ammer2 Vrlg. , Fr.
Kaupp 2 Vrlg., Christ. Sailer 2 Vrlg.,
Christian Klüger 2 Vrlg. , Andr. Frey
1 Vrlg. , jg. Martin Kaupp 2 Vrlg.,
Lammwirth Koch3'/z Vrlg., jgst. Joh.
Ammer2 Vrlg. ; Schulth. M. in Gr.
2 fl. 42 kr. , Inspektor Haist in Lein¬
stetten 1 fl. — Herzlichen Dank auch
für diese Liebesgaben!

Gemeinschaft!. Amt.
S u l z a u,

Oberamts Horb.
Aufforderung und Warnung.

Da gegen den ledigen Zimmermann
Joseph Lohmüller  von hier täglich
Schulden zur Klage kommen, so wird
nun auf diesem Wege Jedermann, der

eine rechtsgültige Forderung an Loh¬
müller aufzubringen vermag, aufgefor¬
dert, bis den

15. Oktober d. I.
seine Forderungs- Ansprüche bei dem
Schultheißcnamt dahier schriftlich oder
mündlich vorzubringen; ferner wird
Jedermann gewarnt, demselben auf ir¬
gend eine Art etwas anzuborgcn oder
Verträge einzugehen, indem späterhin
keine Forderungen rc mehr berücksichtigt
werden können. Es werden deshalb
die löblichen Schulthcißcnämtcr erstickt,
Vorstehendes in ihren Gemeinden ver-
öffentlicken zu wollen.

Den 21. September 1846.
Für den Gemeinderakh:
Schultheiß Deutsch  le. z

H e r z o g s w e i l e r,
Oberamts Freudenstadt.

Geld auszuleihen.
Bei dem Unterzeichneten liegen 22t fl.

Pflegschaftsgelder gegen die ge¬
setzliche Versicherung zum Aus¬
leihen parat.

Den 24. September 1846.
Hirschwirth Clais,

Pfleger.
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W i l d b e r g.
Landwirthschaftliches Bezirks-

Feft.
Bei dem am 21.

.d . Mts . abgehal-
Ztenen landwirth-
'schaftlichen Parti -,
^kular-Fest sind fol-^
Agende Preise auS

getheilt worden:
An Dienstboten,

s) männliche:
1) Johann Martin Kapp von Gült¬

stein, bei Ziegler Rauser in Na¬
gold 30 Jahre im Dienst, 5 fl.

2) Christoph Beutler von Effringcn, bei
Hirschwirth Dürr in Nothfelden
und dessen Vater 20 Jahre im
Dienst, 4 fl.

3) Johann Georg Brenner von Rohr¬
dorf, bei Karl Reichert und See-
ger daselbst 15 Jahre im Dienst, 4 fl.

4) Johannes Wiedmaier von Kuppin¬
gen, bei Waldhornwirth Kummerj
in Wildberg 14^ Jahre im!
Dienst, 3 fl. !

5) Johannes Rauser von Rohrdvrf, bei
Mühlebesitzer Reichert daselbst 14
Jahre im Dienst, 3 fl.

d) weibliche:
1) Bärbara Oesterle von Spielberg, bei

Daniel Wurster, Rothgerber, in Al¬
tenstaig 28 Jahre im Dienst, 5 fl.

2) Katharina Karcher von Wildbad,!
bei der Wirtwe des vormaligen!
Hirschwirths Bernhard Friedrich!
Klumpp in SimmerSfeld 21 Jahre
im Dienst, 4 fl. !

3) Elisabetha Morlvk von Bondorf, bei
Gutsbesitzer Friedrich Weitbrecht̂
von Nagold 20 Jahre im Dienst, 4 fl.

4) Regina Reißer von Dachtel, bei Mi¬
chael Reißer in Effringcn 18^ Jahre
im Dienst, 3 fl.

5) Katharina Trostv. Simmozheim, bei
Oberförster Gunzert in Wildberg
17^ Jahre im Dienst, 3 fl.

6) Friederike Alber von Egenhausen,
bei Schiffwirh Steebin in Alten¬
staig 16 Jahre im Dienst, 3 fl.

Weitere 7 weibliche Dienstboten sind
mit Ehrenbriefen ausgezeichnet worden.
R̂ Für ausgezeichnetes Vieh,

l. für Farren:
1) Klostermaier Gärtner von Reut¬

hin 18 fl.
2) Hirschwirth Klein von Nagold 16 fl.
3) Christian Dürr von Effringcn 14 fl.
4) Jakob Proß von Sulz 12 fl.
5) Jakob Waidelich von Garweiler 10 st.
6) Gottlieb Kempf von Wildberg 8 fl.
7) Christian Günther v. Eültlingen6 fl.

II. Kalbeln und Kühe,
s) Schweizer Race:

1) Schultheiß Dürr von Sulz 14 fl.
2) Kronenwirth Kühnle von Egenhau¬

sen 12 fl.
3) Llndenwrrth Geigle von Schön¬

bronn 10 fl.
4) Müller Lehre von Nagold 8 fl.
5) Hirschwirth Dürr von Warth 6 fl.

K) Landrace:
1) Johannes Harr von Nagold 10 fl.
2) Hirschwirth Dürr v.' Rothfelden 10 fl.
3) Wagner Burkert von Wildberg 8 fl.
4) Lammwirth Schmidt von Sulz 8 fl.
5) Gottfried Schüttle von Ebhausen6 fl.
6) Johann Fried. Frei von Nagold 6 fl.
7) Philipp Breitling, Pflugwirth, von

Effringcn 6 fl.
8) Kaufmann Wunderlichv. Warth 5 fl.
9) LammwirthKöhlervon Wildberg5 fl.
10) Heinrich Hezel von Wildberg 5 fl.

lll . Für Pferde:
1) Karl Luz von Unterthalheim8 fl.
2) Michael Rühm von Sulz 7 fl.
3) Schultheiß Widmann von Gültlin-

gen 6 fl.
4) Engelwirth Kuhn von Unterthal¬

heim 6 fl.
- IV. Für Schweine,

s) Eber:
1) Müller Braun von Nothfelden8 fl.
2) Gottlob Wiedmaier, Müllerv. Wild¬

berg 6 fl.
b) Mutrerschweine:

1) Jakob Röhm von Sulz 8 fl.
2) Müller Lehre von Nagold 7 fl.
3) Joh .Gg.Hamannv. Mindersbach7 fl.
4) Johs . Weidle von Sulz 6 fl.
5) Bäcker Seeger von Wildberg 6 fl.
6) Klostermüller Reichert von Wild¬

berg 5 fl.
7) Waldhornwirth Wühler von Noth¬

felden4 fl.
c) Für die Nachzucht:

1) Klostermüller Reichert von Wild¬
berg 6 fl.

2) Müller Lehre von Nagold 5 fl.
3) Löwenwirrh Reichert von Alten¬

staig 4 fl.
4) Müller Wiedmaierv. Wildberg 3 fl.

V. Für freie Bespannung des
Rindviehs:

1) Kronenwirch Michael Weidle von
Sulz 4 fl.

2) Christoph Martin Ernst , Weber,
von Gültlingen 4 fl.
VI. Reisekosten - Entschädi¬

gungen:
1) Jakob Dreher von Sulz für einen

Farren 3 fl.
2> Jakob Fr. Roller von Schönbronn

für einen Farren 3 fl.

I 3) Michael Mohr pon Gültlingen für
ein Mutterschwein2 fl.

^4) Jakob Fr . Roller von Schönbronn
1 für desgl. 2 fl.

VH. Für den Flachsbau:
1) Martin Seeger, Bauer, von Gau¬

genwald5 fl.
Vlll. Für die Obstbaum zucht:

1) Hirschwirth Dürr v. Nothfelden 10 fl.
2) Gottfried Tchweikhardt, lediger Kiel¬

fabrikant von Wildberg 8 fl.
3) Johann Mich. Hörmann v. dort6 fl.
IX. Für Rauhkardenpflanzung:
1) Johannes Walz, Gassenwirth, von

Walddorf 3 fl.
Nagold, den 26. September 1846.

Vorstand
des landwirthschastl. Vereins:

Daser.
Sekretär:
Roller.

Nagold.
Oelmühle - Empfehlung.

Meine auf holländische Art einge¬
richtete Oelmühle ist nun in vollem

Gange, und lade ich daher
Jedermann ein, Probe-Ver¬
suche darauf zu machen, um

sich von der vortheilhaften Einrichtung zu
überzeugen; für Kunden bestimme ich
Mittwoch und Samstag, an welchen Ta¬
gen alle Sorten Oele geschlagen wer¬
den können.

August Reichert.
Nagold.

Fässer zu vermiethen oder zu
verkaufen.

Die Unterzeichnete hat zwei dreieime-
rige und ein zweieimerigcs Faß,
ganz gut erhalten, thcils in § i-
'en, thcils in Holz gebunden, in

ihrem schön geplatteten Keller entweder
zu vermiethen oder zu verkaufen.

Wundarzt Bischofs
Wirtwe.

Simmersfeld,
Oberamts Nagold.

Verlorene Reitpeitsche.
Zwischen Alrenstaig und Heselbronn

ging Dienstag Nacht eine Reitpeitsche
verloren, welche der redliche Finder ge¬
gen Belohnung abgcben wolle an

Simmersfelder Boten.
W i l db er g.

Abhanden gekommener Stock
Letzten Montag den 21. Sept. ist

bei dem Bierwirth Seeger  dahier ein
eichener Stock, welcher auch als Zollstab
dient, abhanden gekommen. Daß die¬
ser Stock nicht sowohl aus Versehen,
als absichtlich durch unsaubere Hände
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muß entführt worden seyn, ergibt sich
aus dem Umstande, daß derselbe seither
nicht wieder an dem Orte, wo der Ei-
genthümer ihn hingestellt hatte, erschie¬
nen ist. Da der Thäter unbekannt ist,
so wird ihm auf diesem Wege seine
Unziemlichkeit vor Augen gestellt.

Nagold.
Schlosserhandwerkszeug feil.

Meinen Handwerkszeug biete ich ent¬
er̂ —- weder im Ganzen oder stückweise

Verkauf an.
Schlossermeister Hörmann.

Nagold.
Handwerkszeug - Verkauf.

Ich verkaufe am Samstag dem3. Okt.,
Mittags 1 Uhr,

Leist- und Llliefelbretter und
sonstigen Handwerkszeug.

Die Herren Orlsvorsteher wol¬
len es ihren Schuhmachermeisterngefäl¬
lig bekannt machen lassen. ^

Friedrich Benz,
Schuhmacher.

Nagold.
Neue holländische Häringe und

Sardellen empfiedll zu ge-
V ^ iieigter Abnahme

Louis Sautter
bei der Kirche.

Nagold.
Echwefelschnitten , arsenikfreie,

mit und ohne Gewürz, Ulmer INut-
fchelmehl und Himbeersaft bietet
zu billigen Preisen an

LouiS Sautter,
bei der Kirche.

Altenstaig Stadt.
Haus - nnd Liegenschafts-

Verkauf.
Auswanderung nach Nordamerika

veranlaßt mich, mein ganzes Anwesen,
in Gebäulich- . , .

MMkeiten und Lie-
genschaft be-

stehend, aus freier Hand
an den Meistbietenden zu verkaufen,
und zwar:

Gebäude:
Ein zweistöckiges Wohnhaus bei der

untern Zehntschcuer am Mühl¬
bach, zwischen dem Statt Wasch¬
haus und meiner Werkstarte.

Die Hälfte an einer Werkstatte da¬
selbst an dem Mühlkanal, zwischen
meinem Haus und der Zehni-
scheuer.

Zwei Lohgruben bei meinem Haus,
zwischen meinem Gärtchen und
dem Stadt - Waschhaus.

Garten:
4?/g Ruthen Küchen-Garten bei dem

Haus.
Allmandfeld:

20 Ruthen Allmand am Turner-
Rain und

V2 Viertel 2hlz Ruthen am Schloß¬
berg.

Die Gebäulichkeiten, welche nur ei¬
nige Schritte von einander und am
Mühlkanal liegen, sind in sehr gutem
Stand erhalten und zum Rothgerber-
Gewerbe vorzüglich eingerichtet.
> Die Liebhaber können das ganze An¬
wesen täglich einsehen und mit mir un¬
ter sehr annehmbaren Bedingungen
Käufe abschließen.

Den 14. September 1846.
Friedrich Kübler,

Rothgerber - Meister.

Sulz,
Oberamts Nagold.

Geld auszuleihen.
Bei der Unterzeichneten Stelle liegen

gegen zweifache Versicherung, zu
t5 Prozent verzinslich, 600 fl.
'zum  Ausleihen parat.

Den 22. September 1846.
Gemeindepfleger

G a y er.

7 er Gesellschafter.
Württembergisehe Chronik.

Walddorf,  den 25. Sept. Die Kirchwei¬
hen rücken heran. Man sollte zwar erwarten dürfen,
daß die dießjahrigen, in Folge allgemeiner großer Noth,
nicht so wie die früheren verlebt werden sollten; allein die
Erfahrung lehrt , daß es in diesem Jahr um kein Haar j
besser gehen wird, wie früher. Die Erfahrung lehrt es!
in so fern, weil die ledigen Bursche ihre Tänze schon an ^
die Winhe (diese haben ihre Tanzzettel schon mehrere Tage) ^
verliehen haben. Mehr als wünschenswerth wäre es,
wenn die HH. Schultheißen ihre schon gegebene Erlaub-
niß wieder zurücknehmen würden. Sie könnten stch rüh¬
me», ein gutes Werk gestiftet zu haben.

G Haiterbach,  den 25. Sept. Wenn in mehre¬
ren Gegenden des Landes Bäume zum zweiten Male blü¬
hen, so kann von hier aus berichtet werden, daß im Baum-
garten des Königl. Waldschützen Single  dahier Früh-
zwctschgcnBäume  nicht nur blühen, sondern sogar zum
zweiten Male reife Früchte  tragen . Einsender dieses
hat von denselben gekostet und sie gut gefunden.

X Nagold , den 26. Sept. Wenige Minuten nach
10 Uhr wurden wir gestern Abend durch Feuerruf  und
Sturmläuten erschreckt. Der obere Tbeil des am Ende !
der Stadt liegenden Gebäudes des TuchscheerersGünther !

stand schon in vollen Flammen, als die Nachbarn das Un¬
glück gewahr wurden und Lärm machen konnten; der Ei-
gentbümer mit seiner Frau war abwesend, während die
Kinder, Magd und Lehrling in einem benachbarten befreun¬
deten Hause sich aufhielten. Die herbei eilende Hülss¬
mannschaft mußte sich erst mit Gewalt einen Eingang in
das Haus verschaffen; doch wurden die Löschanstalien so
gut geleitet, daß man nach kurzer Zeit ohne fremde Hülfe
Herr des Feuers und nach einer Stunde jede Gefahr ver¬
schwunden war. Besonders hervorzubeben ist das werb¬
liche Geschlecht, welches in Herbcischaffungvon Wasser äu¬
ßerst tbätig war und das größte Lob verdient. Frauen mir
ähren Töchtern und Mägden wetteiferten mit einander in
Erfüllung dieser Menschenpflicht. Die heimkehrcnden Eigen-
thümer des Hauses »raren schon in der Nähe der Stadt, als
das Feuer ausbrach, und verzweiflungsvoll sprang die Ehefrau
dem brennenden Hause zu, um ihre drei Kinder zu retten,
nicht wissend, daß sie in Sicherheit waren. Wie man
bört, hat Günther  seine Mobilien, Maschinen, welche
zum Tbeil sehr stark beschädigt sind, so wie die ihm
zum Scheeren anvertrauten Tücher nur ganz gering ver¬
sichert. Auf welche Weise das Feuer entstanden war,
konnte bis jetzt noch nicht ermittelt werden. — Auch in
Enzthal,  diesseitigen Oberamts, ist am 21. Septbr. ein
Haus abgebrannt.

ch
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H Nagold , den 28 . Sept . Gestern Nachmittag
ist daS  jährliche Missionsfest in unserer Kirche ge¬
feiert worben . Lon dem bisherigen Jahrestag dieses Fe¬
stes , dem ersten Sonntag im Oktober , hat man dasselbe
dem Vernehmen nach Heuer aus den 27 . Sepr . verlegt um
eines Mannes willen , den viele Mtssionssreunde noch zu
sehen und zu hören wünschten , der aber nur an diesem
Tage noch bieder kommen konnte . Dieser Mann ist Her¬
mann Mö gling,  geb . den 29 . Mai 1811 zu Güglingen,
Sohn des dermaligen Pfarrers in Aldingen bei Tuttlin¬
gen,  seit 10 Jahren Missionar in Ostindien . Im letzten
Frühjahr ist er zu Herstellung seiner Gesundbeit , welche
d̂ rch das ostindische Klima auf sebr bedenkliche Weise ge¬
litten hatte , ins Vaterland zurückgekehlt, in Begleitung ei¬
nes bekehrten Brammen , welcher nun einige Jabre im
Missions -Institute zu Basel bleiben wird , um zum Lehrer
des Evangeliums unter seinen Volksgenossen gebildet zu
werden . Im nächsten Monate wird Mögling , völlig ge¬
nesen und gestärkt , über Egypten und die Landenge von
Suez nach Ostindien zurückkchren , nachdem er im Vater¬
lande , so viel er konnte , durch rhätige Tbeilnabme an vie¬
len Missionssesten die Sache der Verbreitung des Evan¬
geliums zu fördern bemübt gewesen ist. Jbn hier zu se¬
hen und zu hören und an dem Missionsfeste Tbeil zu nehmen,
strömte gestern eine solche Menge von Missionsfreunden
von nah und fern hieher , daß die gedrängt volle Kirche
mehrere Hunderte von ihnen nicht zu fassen vermochte , ob¬
wohl sehr viele Einwohner den Gästen ldre Plätze in der
Kirche überlassen und auff die Tbeilnabme an der Feier
verzichtet batten . Die gottesdienstliche Feier eröffnete De¬
kan Stockmayer  mit einem Gebete . Hierauf gewährte
Missinar Mögling  in längerem Vortrag den Zuhörern
eine einfach deutliche Anschauung der Wirksamkeit eines
Missionars in Ostindien und der Schwierigkeiten , mit wel¬
chen er vornämlich in den Herzen der Leute zu kämpfen
hat,  hernach aber auch eine erhebende Aussicht auf das
endliche Gelingen des Werkes und die Vollendung des Kel¬
ches Gottes auf Erden . Hierauf erstattete Diakonus Klal¬
lt er  von hier Bericht über die seit einem Jabre in die
hiesige Missionskasse geflossenen Gelder , unter namentlicher
Aufführung der von den einzelnen Orten gereichten Sum¬
men und ermunterte sofort zur fortgesetzten lbäkigen Tbeil-
nahme an diesem Gotteswerke mit der besonderen Bitte,
daß doch um der hoffentlich bald vorübergehenden augen¬
blicklichen Thcurung willen das seither mit vielen Opfern
und Müden erhaltene große Werk der Ausbreitung des
Cbristentbums von keiner Seite her verlassen werden möchte.
Nach ihm gab Di . Barth  von Calw in einigen Mittbei¬
lungen aus der Heidenwelt , namentlich aus dem südlichen
Afrika und den Fitschi-Jnseln in der Südsee , ein schauder¬
erregendes Bild der Rohheit , Grausamkeit , Treulosigkeit
und Notb , die unter den Heiden herrscht , und erinnerte
an die heilige Pflicht christlicher Liebe, diese unglückseligen
Menschen aus diesem Elende befreien zu helfen . Den
Schluß machte ein Gebet , das Pfarrer Dessecker  von
Ebhausen sprach , um die erhaltenen heilsamen Eindrücke
in allen Gemütbern zu befestigen . Es war eine schöne
Feier , deren Segen nicht ausbleiben wird , und wir be¬
dauern nur diejenigen , welchen es aus Mangel an Raum
oder aus anderen Ursachen nicht gegeben war , daran Theil
zu nehmen . Dem theuern Gaste aber , Pen vielleicht un-

l sere Augen hiem'edcn nicht mehr sehen werden , Missionar
! Mögling,  rufen wir ein herzliches Lebewohl und den

^ Wunsch des kräftigsten Beistandes von Oben in Liebe nach.

Nachträglich theilen wir hier das von G . Schwab
gedichtete Lied mit , welches der Stuttgarter Liederkranz
beim Einzug Seiner Königlichen Hoheit des Kronprin¬
zen  im Schloßhofe gesungen hat:
Oeffnet euch, ihr hohen Hallen,

Die ein freudig Volk umringt.
Seht im Glanz die Schönheit wallen,

Die entzückte Liebe bringt!

Gruß Ihr , die vom Kaiserthrone
Zu uns wandelt , wie ein Licht,

Dem geliebten König ssoh ne
Helles Lebensglück verspricht.

Gruß Ihr , welche milde Güte
Durch die Hnldgestalt verklärt,

Gruß Ihr , deren Seclenblüthe
Unverwclklich schimmernd währt.

Gruß J h m , der dem Land sein Streben
Und sein Herz entgegenträgt.

Das für jedes Heiinathleben
Jetzt mit Doppelschlage schlägt!

Leiser klinget , frohe Stimmen,
Störet nicht den Wonnempfang:

Denn in süßen Thränen schwimmen
Elternaugen dnnn schon lang.

Ja , genieße ganz die Wonne
Vater unsres Vaterlands!

Mutter,  au der jungen Sonne
Labe Deiner Augen Glanz I

Ihr , Geschwisterlippen , schmieget
Euch an theure Lippen an,

Uno an treuen Herzen lieget,
Herzen , in der Liebe Bann!

Alles , was Ihr dort empfindet,
Wir empfindens draußen mit,

Und mit sanftem Gang entschwindet
Dieser Stunde holder Schritt.

Ans dem Kreise solcher Feier
Streift der Blick hinaus mit Muth,

Wo der Zukunft Nebelschleier
lieber vielen Stunden ruht.

In dem wirren Erdgetriebe
Wird der Wunsch uns zum Gebet;

Zum getrosten , weil die Liebe
Uebcr 'm Lauf der Welten steht.

Jene Liebe soll geleiten
Deine  Liebe , hohes Paar!

Soll Dir aus demSchooß derZeite»
Segen reiche » wunderbar.

Wer aus Liebe Thronen gründet.
Hat gebaut auf keinen Sand.

In der Liebe sep verbündet
Königshaus und Vat erlaub!

Tags -Neuigkeiten.
Die dänische Insel Aaroe  ist von bösen Gästen

hrimgesucht worden . Eine Anzahl von Wanderratten
stellten sich ein, vernichteten die Korn - und Kartoffelernte
und haben selbst den Wurzeln der Bäume großen Scha¬
den gethan . Die Bewohner der kleinen Insel sind da¬
durch dem größten Elend preisgegeben.

Der alte ehrwürdige Montblanc  steht baarhaupt,
wie ihn die ältesten Leute nicht gesehen haben . Er har
aus Respekt vor dem . heißen Sommer zum ersten Mal
seine alte dicke Schneemühe abgenommen . Die Wetter¬
propheten versichern aber , der nächste Winter werde Alles
wieder gut machen , und für Eis und Schnee vollauf sor¬
gen . Das Haidekraut blühe bis auf die oberste Spitze
und die Hamster hätten sich ihre Winterlager 3 El¬
len tief unter der Erde angelegt , was man als untrüg¬
liche Zeichen eines strengen Winters annehmen könne.

In London  wurde ein Husar , der sich an seinem
Sergeanten vergangen hatte , zu 150 Hieben mit der neun-
geschwänzten Katze verurtheilt . Nock ehe die ersten 25
Hiebe voll waren , kam schon das Blut in Strömen.
Dennoch hielt er die Strafe aus , wurde ins Hospital ge¬
bracht und sollte getheilt werden . Doch zu den äußern
Wunden trat eine innere Krankheit , so daß der gemar¬
terte Soldat sterben mußte.

Am 12 . Sept . , Abends zwischen 5 und 6 Uhr , in
dem Augenblicke, wo die Spaziergänger auS den Tuilerieen
zurückkehrten , um zu Mittag zu speisen, fiel ein wahrer
Regen von Bankbillets von 1000 und 500 Frs . auf dem
Vendomeplatze , Ein Windstoß hatte , wie man sagte , die¬
sen Schatz aus dem Bureau eines der reichsten Hotels
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auf diesem großen Platze entführt und so die öffentliche
Straße damit besäet. Alle diese BilletS wurden , die mei¬
sten durch das Publikum aufgesammelt und auf der Stelle
dem rechtmäßigen Eigenthümcr zurückgcgeben. Nach statt¬
gehabter Zählung fanden sich 123,500 Frs . wieder vor.
Der Pack dieser Bankbillets hatte aus 125,000 Frs . be¬
standen, und es fehlten noch zwei BilletS , eines von 1000,
das andere von 500 Frs . Diese waren durch den Wind
auf die Dächer der Hauser geführt worden , wo sie durch
zwei ehrliche Kaminfeger wieder gefunden wurden.

Am 15 . Sept . Morgens brach in Bischofsheim
an der Rhön  in einer Scheune Feuer aus,  welches in
wenigen Stunden eine» großen Thcil der Stadt in Asche
legte. Auch der Marktflecken Falken stein  im bayeri¬
schen Wald , ungefähr 86 Hauser mit 600 Einw . zählend,
ist in der Nacht vom 12 . auf den 13. Sept . bis auf 13
Gebäude niedergebrannt.

Im Schweizer Kanton Wallis  wurden vor einiger
Zeit die Zündhölzchen verboten ; neuerdings wurde ein Ge¬
setz gegen das Tabakrauchen erlassen , nach welchem es bei
8 Fr . Strafe untersagt wird , daß Jemand vor dem 25.
Jahre rauche , selbst dann nicht , wenn er verheirathct ist,
da eS schon vorgekommen , daß Viele gehcirathet , um rau¬
chen zu können ; wer in der Nahe brennbare Stoffe raucht,
wird um 50 Fr . gestraft.

Unter den vielen Wahlskandalcn , die von der Oppo¬
sition in den jüngsten Sitzungen der französischen Depu-
tirtenkammer ( bei Prüfung der Wahlprozesse ) aufgerührr
wurden , kam auch dre Tbatsache zur Sprache , daß in
Altkirch von kaum 200 Wählern für 44,000 Francs Cham¬
pagner getrunken wurde , den indeß , wie zur Steuer der
Wahrheit gesagt werten müsse, nicht der Deputirte Köch-
lin, sondern dessen Frau heimlich bezahlt habe.

Bei einer Vorlesung des berühmten Chemikers Fara-
day in London wurde eine junge Dame auf einmal blau
durch die Wirkung eines chemischen Körpers , mit welchem
der Professor Untersuchungen anstellte . Die Dame hatte
sich nämlich geschminkt , und die Schminke verwandelte
sich unter großem Gelachter der Anwesenden in blaue
Farbe . Die junge Dame hatte von der Umwandlung
ihres Gesichts keine Ahnung , und sie hielt die Aufmerk¬
samkeit , deren Gegenstand sie war,  für eine Huldigung
ihrer Schönheit . Eine Nachbarin machte sie endlich mit
der Ursache dieser allgemeinen Heiterkeit bekannt . Sie
entfernte sich in der größten Verlegenheit , indem sie das
intigoblaue Gesicht mit dem Schnupftuche bedeckte.

Rom,  den 14 . September . In Betreff der öffenli-
cken Audienzen welche Se . Heil , alle vierzehn Tage ab¬
hält , erzählt man sich folgende ganz erzötzliche Anekdoten.
Ein Schulknabe erschien in den Vorzimmern des Papstes.
Er hatte sich ausgeschrieben gehabt uno war , wie alle an¬
dern , durch ein officicll ausgefertigkcs Billet zur Audienz
geladen worden Man läßt ihn ein und er trägt sein Ge¬
such vor,  welches darin besteht,  Geld zum Ankauf von
Schulbüchern zu erhalten . Der Papst gibt ihm eine
Doppie, nichr ganz einen Friedrichsdor nach unserm Geld.
Der Junge dankt , sagt aber ganz naiv , es sey nicht genug,
holt eine Liste heraus , welche sich auf 5 Scudi beläuft.
Er erhalt eine ankere Doppie, und jetzt antwortete der
zuversichtlicheBittsteller ebenso naiv , er sey nicht im Stande
herauszugeben , worauf natürlich der Papst erwiedert:

schon gut,  schon gut , und ihn entläßt . Da der Junge
wirklich zum Buchhändler Marini gegangen war , um sich
von dem erhaltenen Gelte den nöthigen Bückerbedarf zu
kaufen , und es sich auswies , daß er der Sohn einer ar¬
men Witkwe ist , so soll der Papst ihm 10 Scudi ins
Haus geschickt haben . Während dieser Zug die milde,
liebreiche Gesinnung Sr . Heil , recht anschaulich schildert,
wird ein anderer Vorfall ihm vielleicht Gelegenheit geben,
seine Strenge zu zeigen. Ein Soldat hat ihm ein Brod
überreicht , welches ungenießbar befunden worden seyn soll.
Am Tage darauf ließ der Papst den Kriegsminister zu
sich kommen und ihm zuin Frühstück daS schlechte Commis-
brod vorsctzcn. Als er keinen Appetit hatte , sagte der
Papst : Sie essen also nicht, das Brod ist Ihnen zu schlecht,
und doch wagt man es , meinem Militär solch eine jäm¬
merliche Kost vorzuschen ? Sogleich ließ er denPrvviant-
meister und den Bäcker in Haft bringen und befahl , den
Soldaten so lange Geld zu geben, bis besseres Brod her¬
beigeschafft sey.

Lord Orford hatte untcDeiner Unzahl von Liebhabe¬
reien auch die, allerlei Gespanne herzusteüen ; damit machte
er immer neue Versuche und erfand fortwährend neue
Wagen . Einen Tages hatte er sichs in den Sinn gesetzt,
einen Wagen von vier Dammhirschen ziehen zu lassen.
DaS Fuhrwerk ging auch ganz leidlich, und die vier Damm-
Hirsche erregten die Bewunderung des Publikums . Leider
kamen aber Jagdhunde des Weges , und ihr scharfer Ge¬
ruch benachrichtigte sie natürlich von der Anwesenheit der
Hirsche . Kaum hatten die Hunde sie gespürt , so folgten
sic ihnen auf den Füßen , und die Jagd begann . Verge¬
bens verbuchte Lord Orford seine stürmischen Renner in
ihrem Eifer aufzuhalten , vergebens widerfezten sich die
Bedienten tiefer außergewöhnlichen Jagd , Lord Orford
wurde mit Blitzesschnelle fortgerissen und der Wagen war
nahe daran , durch die heftige Reibung in Flammen auf-
zugchcn, als er glücklicherweise an einen Gasthof kam, wo
er gewöhnlich einzukchrcn pflegte. Dahin schwangen sich
die Hirsche,  und die Thüren schlugen den Hunden vor
der Nase zu, die ein lautes Geheul ausstießen , als sie ihre
Beute sich entrissen sahen.

Schnupfen , Rauchen , Karren.
Friedrich der Große , der bekanntlich stark Tabak

schnupfte, traf einst auf einem Spaziergange im Park zu
Potsdam einen alten Invaliden bei einem sonderbaren Ge¬
schäft an . Er trocknete nämlich an der Sonne den Tabak,
welchen er nach holländischer Sitte die Tage zuvor im
Munde gekaut und in ' den Krampen seines großen Hutes
gesammelt halte . Friedrich blieb stehen und fragte:

Was macht er da?
Ach , Herr,  erwiederte der Alte,  ick trockne meine

Prümchen (ein ländlicher Ausdruck für Kautabak ) , die
verkaufe ich um den halben Werth an einen Kameraden,
der gern aus der Pfeife raucht,  und so ist uns Beiden
geholfen.

Wenn man doch, bemerkte Friedrich gegctt seine Be¬
gleitung , dem Volke diese der Gesundheit so schädliche Sitte
abgewöhncn könnte . Den Schnupftabak und Rauchtabak
möchte ich ihm schon gönnen , aber der ätzende Saft , der
beim Kauen des Tabaks beständig verschluckt wird , muß
doch bald die Eingeweide verzehren.
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Wie lange kaut er schon?
Mit meinem sechzehnten Jahre , als ich in die Arznee

trat, fing ich an, Ew. Majestät. Jetzt bin ich siebenzig,
macht vierundfünfzig Jahre.

War er niemals krank?
Nur einmal, als mir in der Schlacht bei Liegnitz eine

verdammte Kugel das rechte Bein zerschmetterte. Und ich
denke, so unser Herrgott will, noch eine halbe Stiege (zehn)
Jahre forrzukauen, halten zu Gnaden.

Wie wars, bemerkte der den König begleitende Adju¬
tant, wenn Ew. Majestät einmal mit einigen Labaksfreun-
ten eine Probe anstellen ließen, um zu erfahren, in wel¬
cher Form genossen der Tabak wohl am schädlichsten auf
den menschlichen Organismus wirke? Jedoch bin ich für
meinen Theil überzeugt, daß der Schnupftabak durchaus
ohne nachrheilige Folgen genommen werden kann, >a für
manche Naturen gewiß sehr dienlich ist.

Bei diesen Worten zog Friedrich lächelnd seine Dose
hervor und sagte, eine lange Prise nehmend: Dem letzten
Theile Seiner Bemerkung sttzklm'e ich nicht bei, Gift bleibt
Gift. Aber was Seinen BörHhlag da betrifft, so gestalte
ich, zum Vorthest der Sanitarskunde, einen solchen Ver¬
such anzustellen.

Am folgenden Tage wählte man auf Befehl des Kö¬
nigs aus den vorhandenen Invaliden drei Tabaks-Konsu¬
menten aus , einen Schnupfer, einen Raucher und einen
Kauer, welche gleich alt und gleich gesund waren , und
die gleich lange Zeit diese Geschäfte betrieben Harken. Die
Männer wurden in einem kleinen Hauswen zu Potsdam
nieder-gesetzt̂uud ihnen außer dem übrigen Unterhalt so
viel Tabak geliefert, als sie vernünftiger Weise verbrauchen
konnten; jedoch mit dem ausdrücklichen Befehle, baß sich
Jeder strenge an sein Geschäft zu halten habe und in kei¬
ner Weise in die Branchen des Andern übergreifen dürfe.

Seit dieser Zeit traf man die drei alten Kriegsgesel¬
len täglich schnupfend, rauchend und kauend von des Kö¬
nigs Gnade in dem Parke zu Potsdam an, und es schien
Anfangs, als verjüngte sich ihre Heldennatur von Tag zu
Tag, denn ihr beständiger Wunsch war , den siebenjähri¬
gen Krieg noch einmal von Anfang bis zu Ende durch¬
fechten zu können

Nach einigen Jahren indeß starb zuerst der Tabak¬
schnupfer und eine ärztliche Untersuchung ergab, daß er
am Schlagfluß gestorben war, denn die feinen Tadakstheile
waren ihm ins Gehirn gedrungen und hatten die ganze
Lunge mit einer schwarzen Decke überzogen, wodurch der
Blutumlauf gehemmt worden war. Einige Jahre später
starb auch der Raucher. Man fand bei ihm Magen und
Eingeweide total verbrannt und schwarz geräuchert. Der
Prumchenkauer aber wollte zu deS Königs Verdruß gar
nicht in das Gras beißen, sondern lebte und kaute und
kaute und lebte immerfort , ja er überlebte sogar den Kö¬
nig und kaute, Thranen im Auge, dem Leichenzug von
ferne nach, indem er behaupieie: Das kommt davon, von
dem schlechten Düvelsdreck, den der große König stets in
seiner Dose führte. Hakte er sich zu meinem Geschäfte und
meiner Fahne gehalten, so möchte er wohl noch lange ge¬

igen den alten Menschenfresser das Schlachtfeld behauptet
haben. Der ihn gelegentlich untersuchende Arzt mußte ge¬
stehen, daß er seit langer Zeit keinen in solchem Alter gleich
gesunden Menschen angetroffen habe.

Ueber die Saat des Roggens.
Bekanntlich ist in den beiden Wintern 1844 und 1845

der Roggen zum größten Theile ausgewintert. Ich säete
meinen Roggen seit drei Jahren 'jedesmal nach Erdbirnen,
ließ bcim Ausgrabcn derselben die Zwischenräume etwas
durchhacken, das Feld dann nicht mehr ackern, sondern nur
eggen, den Roggen säen, eineggen und obenauf düngen,
den Dung aber beim Ausbreitcn mit aller Sorgfalt ver-
rheilen, weil, wenn solcher klumpenweise zu liegen kommt,
die Saat ersticken muH. Der Erfolg war, daß mein Rog¬
gen gut durch den Winter kam und eine ganz befriedigende
Ernte gab; auch dieses Jahr batte ich bei gleicher Be¬
handlung eine ausgezeichnete Ernte. Dem Roggen soll
überhaupt die Saat auf die frische Furche sehr nachtbeilig
seyn, man soll dem Acker Zeit lassen, daß er sich wieder
setze und die Saat wo möglich erst nach 3 -—4 Wochen
nach dem Pflügen vornehmen, dann werte er sich besser
bestocken und sicherer durch den Winter kommen. Ferner
soll man den Roggen nur bei trockenem Wetter und nicht
einmal beim Tbau säen, auch sei eine frühe Saat , selbst
vor dem Dinkel, einer späteren weit vorzuzieben. Für die
Nützlichkeit dieser Behandlung führt Schwerz in seiner Anlei.
tung zum praktischen Ackerbau mehrere Beispiele an. W.

RechnungS - Aufgabe
zum Losen nach Raisonnemenks. (Aus Meier Hirsch.)

Ein Hund verfolgt einen Hasen. Ebe der Hund zu
laufen anfängt, Hai der Hase schon 50 Sprünge gemacht,
und dieß ist ihre anfängliche Entfernung. Wenn nun der
Hase in eben der Zeit 6 Sprünge macht, in welcher der
Hund 5 Sprünge thut, und 9 Hasensprünge, in Ansehung
ihrer Größe, 7 Hnndesprüngen gleich gerechnet werden:
wie viele Sprünge wird der Hase noch machen können,
ebe der Hund ihn einholt?

Auflösung der Homonyme in Nro. 75: Bahn, Fahn rc.

Wöchentliche Frucht-, Brod-, Fleisch-, Biktuallen- und
Holz- Preise.

Nagold , den 26. Septbr . 1846.

Frucht-Gattungen. Mittelpreis.
Verkauft
wurveu: Erlös.

Dinkel, alter , . . . . 1 >Lch.
fl. kr. Schfl. Sr. fl. kr.

Dinkel, neuer, . . 10 6 101 — 1021 37
Kernen . . . . — — — — — —
Haber . . . . . » 6 16 IS _ IIS 13
Genien . . . . . . » 15 36 6 11 4
Mühlfrucht . . . . . „ — — — — — —
Wagen . . . . . . .ISr. 3 — — 5 15 —
Bohnen . . . . . * — — _ — — —
Roggen . . . . - » — — — — — —
Wicken . . . . - . - » — — _ — — --
Erbsen . . . . . . - » — — ,— — — —
Linsen . . . . — — — _ — —
Linsen-Gcrflen . » — — — — — —
Roggen -Walzen. . . . » — — — — — —

4 Psd . Kernenbroo 20 kr
4 „ Schwarzbrvd 18
1 Wecka 4 L. —Q . 1
1 Pf . Ochsenfleisch 8
1 „ Rindfleisch . 7
1 „ Kalbfleisch . 7
1 „ Hammelfleisch 7
1 „ Schweinefleisch,

unabgezogen 11
abgezogen . 10

IlPf .Schw .Schm . 24 kr.
1 „ Rindschmalz 26 ,
1 „ Butter . . 19 „
1 „ Lichter, geg. 22 .,
1 . . gez. 20 .
1 „ Seife . . 15 „
Bödseiien, 1' breit:

rauhe . . 40—43 »
balbsaubere . 48 „
blinde . . 1 fl. S ,

Bretter , 1' br.26— 36ir
9—10" br. 1»

Rahmcnschenkel14-1S
Latten . . . 5—6
Kl.Buchenholz:

vr . Achse 15k .—
geflößt . 15k. —

KI.Tannenholz:
pr . Achse SS. —
geflößt . SS. 12

Redigtrt» gedruckt wrd Verlegt von G. Zaiser.
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